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Jur geff . WeucHtung!
Ritte nächster Woche beginnen wir « it der Beröffmt-

rkchung dr» geschichtliche « « , « «»-

Drei Amuwfchicksake
von A. von des Elbe.

In der gegenwärtigenZeit der R vsluuou in Ruß«
Land wird diese Schilderung von Liebe und Haß ans der
weltbewegenden Epoche drr großen französischen Umwälzung
besondere« Interesse des Lesers begegnen. Napoleon I.
greift « it iymruischer Gewalt in die Handlung ein, aber
auch die Schwächen des großen Korsen treten darin zutage.

UoMische Webersicht.
Die v»« Reich »«mt de» J ««er« veramlatzte»

ftatifttfche » Grhed »«gen über die Heimarbeit i«
Deutsche» Reich haben, der „AugSb. Mendztg." zufolge,
schon jrtzt etu sehr «« fassendes Material geliefert. Dessen
Sichtung wird sine geraa« e Zeit tu Anspruch nehmen, so
daß die Einbringung eines den Schutz der Heimarbeiter
betreffendes Gesetzentwurfs sicht so bald zu erwarten sein
wird. Soweit fiH bereits ein Urbrrblick über die Ange¬
legenheit ermöglichen läßt, zeigt sich e!n^ außerordentlich
bedeutende Verschiedenheit der Berhältnissr und Bedürfnisse
auf dem Gebiet der Heimrrbeit. Diese Bsvschirdrnattigkett
erstreckt sich nicht allein auf die BerhältMr der verschiedenen
Bundesstaaten, sondern auch innerhalb d-r einzelnen Staates
auf die einzelnen Industrie- mrd Gewerbezweigr. ES wird
fich daher schwerlich eine einheitliche, das ganze Reich und
alle Industrien und Gewerbe gleichmäßig umsaffrute Rege¬
lung ermögliche« lassen.

Do » A » b«« er» der Me1fchte»er«« g hat die
ReichSregiernng zu eines erneuten Prüfung dieser Angelegen¬
heit veranlaßt. Wie auf Erkaudigung au Berliner zustäv-
-iger Stelle eine« Mitarbeiter der SLreßb. Post erklärt
wurde, könne von irgend welchen bestimmten Beschlössen
betreff; einer Milderung der Grenzabsperr-mg oder sonstiger
Maßregeln noch keine Rede sei«; die Dinge lägen aber
zurzeit doch so ernst, daß « an erneute Erörterungen unter
den Bundesregierungen über die Fieischtemrrmgs- und
WeischvkrssrgMksfragefür unabweisbar gehalten habe.
Liese seien eiugelritet, ihr Ergebnis aber noch nicht vorher-
znsagen. — Me Kölner Hsudelskammrr richtet den dringen¬
den Wunsch an die StaaLsregiervug, schleunigst für eine
Sicherung der BolkSernähruug durch eine Mildrruug der
EinfuhrbrKimmuugesund eine Einfuhr von frische« und

Schwarzwätder Sagen.
VI

Der Gr «fe«sbr»»- .
I » Sommer des Jahres 1367 benützte Gras Eber-

Hardt der Rauschebart das Wildbad, um dort seinen narben-
vollen Leib zn kräftigen. Die Rühe sollte aber nicht lauge
dauern. Zwei seiner grimmigsten Jelude , der Wolf von
Wnuueustetn und der Wolf von Edelstein, zogen von ver¬
schiedenen Seiten heran und versuchten ihn gefangen zu
nehmen. Ein treuer Hirte vereitelte den finstern Plan und
brachte den Rauschebart auf geheimen Wegen nach Zavel-
stein.

Den Ebersteiner, der durch die Zerstörung deS unbe¬
festigten SHvarzvaldbadrS sein Gewissen noch mehr be¬
lastete, traf deS Reiches Acht. Eberhard säumte nicht, von
der ErlaaSuis deS Kaiser», die Acht auSznsühre«. Gebrauch
z» machenj und zugleich Wirdervergellvug zu üben. Mit
feinen Rannen zog er bald nachher durch die duukleu
Tanueuwalduugeu hinüber in da» freundliche Murgtal,
von dort war der Weg zn Neueberstern, de« Wohnsitz des
kecken WSlfletuS, leicht zu staden. Trotzig steht da» Schloß
zur linken Seite der Murg, nicht weit von eine« fast senk-
recht abfallenden Felsen. „Nach dieser Seite wird für dich
kein Entrinnen sein,- dachte der alte Sreiner und besetzte
über Nacht heimlich alle AuSgänge der Burg. Der Wolf saß also
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gefrorenem Fleisch zu sorgen in der Petition wird dargelegt,
daß die hohen Fletschpretse trotz der geäußerte» gegenteiligen
Erwartungen des LaudwirtschaftSmintfterS nicht gewichen,
vtelmehr in den letztes Wochen den Höchststand des Borjahr»
wett überschritte» haben. Weiter gibt die Kammer ihr leb¬
haftes Bedaüeru darüber Ausdruck, daß nicht, wie von fast
allen Seite» gefordert wird, von der Regierung wirksame
Mittel zur Beseitigung des herrscheudeu Notstand» ergriffe»
wurden.

Der Dretd ««d beschäftigt seit ekulgeu Tagen gewisse
Zeitungen, wozu ihnen eine Reise des Staatssekretärs des
Auswärtigen Amts nach Rom Anlaß bietet. Nuu ver¬
öffentlicht plötzlich der italienische Minister deS Auswärtigen,
Littout , folgende offizielle Mitteilung: „Augenblicklich bilde»
keinerlei spezielle Frage den Grund zu irgendwelcher Be¬
unruhigung zwischen den Kabinetten von Wien, Berlin und
Rom. Die Beziehungen zwischen Italien und Deutschland
einerseits «ad Oesterreich und Italien andererseits kenn-
zeichnen sich durch aufrichtige Freundschaft und vollste
Herzlichkeit. ES ist völlig unrichtig, daß Oesterreich irgend-
welche Bsrwürfe gegen Italien geltend gemacht hat. Der
Dreibund kann augenblicklich weder gekündigt
noch abgeäudert werden , und es ist albern, zu glauben,
daß bereits jetzt Berhaudluugeu zu einer späteren Abände¬
rung gepflogen werden. Keinerlei MeimmgSverschiedeuheiteu
bestehen augenblicklich zwischen den DreibuudSmächteu, und
nichts gestattet zu glauben, Laß dir Richtung der interna¬
tionalen Politik irgendwelche Aendernag erfahren werde."

De « « e» gebildete » fr«»zvfifche» Kabinett
gehören au sechs radikale, zwei sozialistische und drei gemäßigt-
republikanische Minister; das bedeutet gegenüber de« Kabi¬
nett Saniert eine Verstärkung des radikalen Elements um
zwei Stimmen. Die Verstärkung erhöht fich noch durch die
UeSertragnug deS de« Krieg ne« augegliedrrten UuLerstaatS-
sekretariatS au de« sozialistisch-radikalen Abgeordneten Chk-
ron. Auch der KriegsministerP 'cqaart gilt für radikal.
Konservative Blätter erklären, die Erneuunng PkcqaartS
zum KriegSminißer bedeute eine wahre HrrauSssrderuug
der öffentlichen Meinung. In der sozialistischen„Human-
tö" schreibt JanröS : Was das Ministerium des Aeußeru
aulaugt, so ist zweifellos bedenklich, daß das durch den
Abgang Bourgeois' hervorgerufeue Unbehagen nicht beseitigt
wurde. Clemerc-rm übernimmt unter dem Namen Pichon
die direkte Brrastwortuug für die Diplomatie Frankreichs.
Er wird zweifellos erkennen, daß eine republikanische Re¬
gierung internationale Angelegenheitennicht mit Mitteln
führen kann, wie ste bei journalistischen Polemiken üblich
find. Im wesentlichen ist jedoch ein Mißverständnis nicht
möglich: C'emerc-an will dm Frieden haben, wie ihn ganz
Frankreich will, und niemand darf aunehmev, daß er die
uuvorfichtigr, verworrene Politik De' c^M , welche er selbst
verurteilt hat, nunmehr für seine eigene Rechnung wieder
asfnehmen werde. — Wegen der militärseiudlichen Kund¬
gebungen während de» am 30. Sept . zu Ehren der zum
Militärdienst Einberufenen i» Trocsdero veranstalteten
Festes wmdeu Professor Gustav Herdö und elf Mitauge-
klagte zu je 5 Frank Geldbuße vermteilt.

nach der Meinung der Belagerer in der Falle, wie vordem
Eberhard in Wtltbad.

Eine» war aber de» Grafen entgangen. Das Schloß
hatte auch einen ArrSgaug drr Felswand zn, und diesen be¬
nutzte Wolf. Er ließ sein feurigste» Roß satteln und
sprengte auf demselben über de« hohen Felsen hinab in die
unten vorbeifließende Murg. Das gestaute Wasser milderte
den Sprung : das Pferd freilich verlor das Leben, aber der
kühne Reiter konnte, unbehelligt von Eberhards KriegSleuteu,
fich flüchten. I « Hoflager de» Pfalzgrafrn zu Heidelberg
fand er freundliche Aufnahme. Die dort versammelten
RUter ließe« auf die Kunde von de« gelungenen Sprung
in selbiger Nacht die Becher fröhlich kreisen. Für diesmal
hatte der alte Rauschebart, den nichts erschüttern konnte,
bas Nachsehen. Er murmelte in seinen grauen Bari : „So
kecke Flucht bringt keine Schmach!" Der senkrechte Felsen
heißt heute noch „der Grasensprung".

VII

Vttft » «s de» Kloster » Hirf «« .
U« S Jahr 645, da kan« das Lhristentum in den

Wäldern SlimaunieuS Eingang gefunden hatte, lebte zu
Calw die fromme Gräfin Helizeoa. Als kinderlose Witwe
hatte ste de« einzige« Wunsch, fich ganz de« Himmel zu
weihen. Dar« « lag sie oft io heiße« Gebet vor Gott, er
möchte ihr doch offenbaren, wie sie ihren großen Reichtum

ISO«

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r. Stuttgart , 26. Ott . Die Kammer der Mdge-
»rdaeterr nah« heute in erster Linie den Nachtrag
zum Fiuauzgefetz au, worin 40 000 zu Lorarbeiteu für
die Erweiterungsbauten und zur vorübergehenden Beschaff¬
ung eines Sitzungssaals « it Nebeuräumlichketteu für die
erste Kam« er verlangt werden. Be« erkevSwert ist eine
Mitteilung de» Abg. Liesch iug , wornach der Saal der
künftigen ersten Ka« « er au die Stelle des jetzigen Kamr-
rala « tS Ecke der Linden- ». Talwerstraße zu stehe« ko« « t,
während in das Haus der Forst- »nd Steuerwache in der
Lalwerstrsße die A« tSwohnungev der Kanzleivorstände
beider Ka« mrru eingebaut werden sollen. In der Ueber-
gaugSzeit soll die erste Ka« « er t« alten Katharimustift
uulergrbracht werden. Die Kosten für all dies find vo«
Finauzmirrister « it 415 000 augrgebru worden, die
Kosten für die Neubauten des Ka« erala« t8 und der Steuer-
wache eirrschl. Bauplatz aus 560 000 Unter Vorbehalt
des RückirittSrechtS hat drr Finauz« iuister das Gebäude
der Hypothekenbank neben de« neuen Steuergebäude u«
950 000 augrkcmft, da Struera « t und Stat . LaudeS-
a» t nicht « ehr auSrelchm. In de« Hypothekeubauk-
gebände wären daun auch Kamerala« t und Steuerwache
uuterznbriugkv. Bezüglich derGertchtSkosteuordunug
wurden sodann nach längeren Referaten der Abg. v. Kiene,
v. Seckendorf und v. Wächter , die ifast durchweg aus
Zusti» « ung zu dm Beschlüsse deS aadrre« Hauses gehende»
Anträge angenommen . Anf eine geschäftliche Bemerkuug
deS Mg . Lieichiug über die Frage der Erhöhung d»S
Portos i« Orts - und Nahverkehr erklärte Minister
v. Weizsäcker , die Entschließung der StaatSregieruug io
dieser Angelegenheit werde den Ständen « it der Vorlegung
deS nächste« HavptstnauzetatS zur SeuvtuiS gebracht werden.
Weiterhin wurden dann bei Beratung der Eingaben der
BrrkehrSbeavtteu der Regierung zur Berücksichtigung über¬
geben die Bitte der Hattestellevorstehern« Schaffung einer
eigenen Kategorie in de« Sinne, daß ihre dienstlichen Be¬
züge ohne eine Aenderuug ihrer dienstlichen Ausgaben vrr-
Scssert werden, sowie die Bitten der Weichen-, StatiouS-
und Bahnwärter n» Brrbefferung ihrer Verhältnisse in der
Richtung einer Verbesserung der untersten Gehaltsstufen.
Hervorzuhkbeu ist eine von de« Agg. Re « bold -Aaleu
(Ztr .) wiederholte Erklärung deS Ministers in der Ko« « isfio»,
daß nicht bloß diejenigê Unterbkamim Berückfichtigmg finden,
die petitionieren. Zu« Schluß erfolgte noch ein einstündigrS
Referat deS Mg . v. Kiene  über die Petitionen bezüglich
der Dienst- und Ruhezeiten des EtsenbahupersouaiS. Morgen
Fortsetzung und EifeuSahupetitiouev.* *

r. St «ttg «rt , 26. Ott . J «ftizgesetzge»>«g»-.
k,mmisfi »« . Bon Seiten der Regierung waren anwesend'
Breitling und Zindel. Die Kommisstou beriet über di,
Eingabe der Redakteure betr. die Aufhebung de*
ZenguiSzwaugS . Berichterstatter Haußmauu -Balinge*
beantragte Berücksichtigung dieser Eingabe, v. Breitliu»

zu seine« Wohlgefallen auweudeu könne. Da begab fichS
eiu« al in der Rächt, daß ste i« Trau » über eine« etu-
sa« «n Tale , woriu drei au» eine« Sta » « gewachsene
Fichteubä»« e standen, eine Kirche in den Wolken erblickte.
Eiue Sti » « e rief: „Helizena, dein Gebet ist erhört worden!
Laue bei den Mchtenbänmeu die Kirche, die du hier stehst!"
Als ste « srgeuS vo« Schlaf erwachte, stand ihr der Tran«
so lebhaft vor der Seele, daß ste nicht zweifelte, Sott wolle
ihr ein Zeichen durch ihn geben. Ja stiller De« nt zog ste
aus, «« die Stelle zu suchen. Talabwärts au der Ragold,
nicht ferne von Lalw, saud ste ein lieblicher Feld und da¬
rauf drei Fichteubäume, die aus eine« Sta « » e gewachsen
waren. Bor Freude weinend eilte sie auf die Bäume zu,
küßte den Boden und legte all ihren köstlichen Schmuck da¬
rauf nieder, «» da» it auzuzeigeo, daß ste ihr zeitliche»
Gut dieser Stelle schenke. Daun kehrte ste nach Hanse
zurück und « achte fich sofort daran, die Kirche zu bauen.
Schon nach drei Jahren war ste vollendet. An» ihr ist
das berühmte Kloster Hirschau oder Hirsau heranSgevachseu,
das zuerst auf der rechten Sette der Nagold stand, dann
i« Jahr 1088 der schädigenden Wassers wegen auf eine»
Hügel des gegenüberliegenden Tales verlegt wurde. I«
Jahr 1692 von den Franzosen zerstört, ist das Kloster
jetzt eine Ruine, aus deren zerfallenden Mauern die »o«
Uhlaud besungeneM» e ihren mächtigen Wipfel de« Leben
spendenden Sonnenlichte entgegenrrckt. (Schluß f.)



sagte, daß das Reichsjustizamt um die Sache iu Behänd«
lmg Haie. Mit de» Vorschläge des Berichterstatter» könne
er sich nicht einverstanden erklären, derselbe gehe ihm zu
»eit. Bon Geistlichen, Serzteu und Rechtsanwälten könne
ein Zeugnis darüber, was ihnen iu Ausübung ihre» Be«
ruf» anvertraut worden sei, nicht verlangt werden; auch
bestehe eigentlich sin ZeuguiSzwaug gar nicht, der Redakteur
könne höchstens wegen Verweigerung des Zeugnisses bestraft
werden. Abg. Wächter beantragte, die Eingabe der Re¬
gierung zm Erwägung zu überweisen, welche» Antrag die
Kommission zusti««te.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt md Land. '

Nagold , 27 . Oktober.
* B »» Ikatha«». Sitzung des Bsmeiuderat» am

36. ds. Mts. Der Gemeiudeoberförster referiert, daß für
Rottamenzapsen 436 für Stsckhslz ausbereitet6 15 iZ
und 5 03 per R»., im Boden4 37 H und
S 04 4 gelöst wurden. — Nitgeteilt wird, daß am
30. und 81. Olt. 30 Offiziere, 3S Mannschaften und 30
Pferde bei eine« UrbuugSritt hier Aufenthalt nehmen wer«
den. Die Einquartierung wird in erster Linie de« Wunsche
der Einzrquartierevdeu jgemäß auf Gasthäuser verteilt. —
In Sachen der Feststellung von Baulinieu1« Gflöz, Galgen-
berg md au der Schießmauer referiert der Vorsitzende über
Begehung de» LerraiuS am 30 d. M. mit de» technischen
Referenten des K. Min. d. I . Hiernach werden neuerdings
die Baulinieui« Jutereffe der Gemeinde, welcher dadurch
große Kosten erspart werden und der Baulustigeo, welche
rascher in die Lage ko»»eu basen zu können, » ehr«it
Rückficht auf die bestehenden Straße und Wege, iu diese«
Falle unter Beibehaltung der Oberjettiugerstr., fixiert. Br«
täglich der Schießmauer soll die» aultute vorläufig nur
projektiert werden, da hier wegen der Waldach bezw.
etwaige» Hochwaffer flußpolizeibehördliche Einsprache zu
gewärtigen wäre. DerS.R. ut«»t Kenntnis hiervon md
beauftragt da» Stadtvauamt»it der Ausarbeitung von
Plänen für die Baulinieu. — S.R. Bernhardt  bringt
zm Sprache, daß sich verschiedene Zeitungen, vornehmlich
aber der »Schwarzvälder Bote", iu sonderbarer ja voll¬
ständig unrichtiger» eise ausgelassen hätten über die
Haltung de» GsmetuderatSkollegimnS tu Nagold bei«
Beschluß der Genehmig« »« de» WistschastSSetriebS km
.Hirsch" während deffeu Hebung. Unter Zusti»«mg de»
Kollegin«» äußert Herr Bernhardt, -aß derartige Unter«
stelluugru energisch zurückzuweiseu seien. Den einzige« Be«
weggrmd zu de« Beschluß habe»icht persönliche Rücksicht«
»ahme ans den Wirt Vezw. seinen Schwiegervater, weil
letzterer de« Ge«eiuderat augehört habe, sondern die Lat«
sache abgegeben, daß auch anderwärts bet solcher Gelegen¬
heit gewirtschaftet wurde. — Bei diese« Anlaß kommt auch
zu» SuSdrnck, daß vor, während md nach der verhaud«
lmg in Tübingen ein für Nagold al» Gemeinwesen sehr
beschämende» «erhalten gewisser Leute zu Tage getreten fei.

(Wz«acht den Eindruck als rechneten sich» manche
Leute zum Verdienst au, de» der Stadtgemeiude vorstehen¬
den md beigeordneteu amtlichen und private« Personen
Schwierigkeiten oder gar Unarte« zu machen. Wenn sich
solcher Benehmen sogar breit zu machen sucht, so zevgt die»
von eine« erbärmlichen Gemeiugeist iu eine« Städtchen, wo
mm erst Anlaß hatte, für einander riuzustehe» iu Not undTod.)

r. Urach, 36. Oktbr. In Srabenstetteu wollte der
Baser Lauge  ein Bierfaß aus dem Keller holen, am eS
«it Freunden zu trinken; er stürzte die Treppe hinunter,
erlitt einen Echädelbroch md starb nach einigen Stunden.

* «-
*

Laadtaa- raiedidaleerei,. Herreuberg: Dieiu
der Presse aufgetauchte Mitteilung, das der bisherige«bg.
Suoth  nicht wieder kandidieren wolle, entbehrt nach neue¬
ren Informationen der Begründung. — Ger abronu:  Eine
BertraueuSmänvervrrsammluugder BolkSpartei in Blau«
selbe» beschloß einstimmig, bei der bevorstehenden Wahl
ihre Stimmen ans Fr. Haußmann  zu vereinigen.

Die e«dgültige» Ergeb»ifse der B »lrSzähl«»g
», « 1. » eze« der LV08 für » ürtte« derg.

Nach genauer Nachprüfung-er Zählllsten der Volk»,
zählung waren am 1. Dezember 1905 in Württemberg
3303179 Personen(beinahe 3000 mehr, als die vorläu¬
figen«ufsummieruugeu anfvieseu) ortSauweseud, was gegen«
über der Zählung von 1900 eine Zunahme von 133699
oder 6,13 Prozent aurmacht, wobei besonder» das stärkere
Anwachsen des männlichen Geschlechts»it 6,66 Prozent
gegenüber de» weiblichen mit 5.60 Prozent hervorzuheteu
ist. Ferner zeigt sich eine weitere Steigerung des Prozent«
satzrS der iu den größeren Grmrindeu» it über 5000 Ein-
wohneru lebenden Bevölkerung; e» lebten 1885 bei 30
solcher Gemeinden>33,7 Prozent der LaudeSbevölkermg,
i« Jahr 1900 bei 37 solcher Gemeludeu 33,5 Prozent und
1905 bei 41 solcher Gemeinden 33,3 Prozent in Gemeinden
mit über5000 Einwohnern. Demnach lebt heute von je
drei Württembergerv einer in einer Gemeinde von minde¬
sten» 5000 Einwohnern. Iu Stuttgart allein leben
10,8 Prozent der«olkszahl des Landes. Die BolkSzahl
in Gkmeindeu« it bi» zn 3000 Eiowohreru ist von.56,3
Prozent auf 53,5 Prozent(um 10675) gesunken, md wenn
»an die Grenze bei 3000 Einwohnern zieht, stehe« sich
.Stadt" und . Land" ummehr gleich stark gegenüber. Ab«
genommen haben in den letzten5 Jahren die6 Oberamts,
bezirke des JagstkreiseS: Gaildorf(weniger 35), Gerabrouu

(weniger 589), KüuzelSau(weniger 683), Mergentheim
(weniger 303), NereShrtm(weniger 461) und Oehrtugeu
(weniger 494). 600 kleinere Gemeinden mit je unter 3000
Einwohnern haben abgeuommeu, wozu noch 10 Gemeinden
mit je über 3000 Einwohnern kommen. Bo» den Gemein¬
den mit über 3000 Einwohnern haben 33 keine. eigene"
Eisenbahnstation(16 i« Neckar-, 2 im Schwarzwald«, 3
i« Jagst« und1 im DouaukreiS). Diese Gemeinden zählten
einschließlich der5. welche abgeuommeu haben, 57 597 Sin«
wohuer. Nimmt«au au, daß diejenigen, bet welchen eine
Entfernung bi» zu 8,5 Kilometer von der nächsten Eisen«
bahustatkou vorliegt, nicht iu einer eigentlichen. Eisenbahn«
Notlage" sich befinden, so bleiben noch 13 Gemeinden mit
30 955 Einwohnern, woraus sich ergibt, wie wett iu Würt¬
temberg die Erschließung volkreicher Semeludeu durch Eisen¬
bahnstationen bereit» fortgeschritten ist.

Gericht-saal.
Mümche«, 35. Okt. Heute begann vor dem Schwur¬

gericht die Wiederaufnahme des Strafprozesses gegen die
58Jahre alte, ehemaligeStiftSvorsteheriu Elise v. Heus«
ler, die, wie erinnerlich, im März 1908 de»Versuch», da»
Hausmädchen Minna Wagner zu vergiften, schuldig gespro¬
chen und zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war.
Bon dieser Strafe hat sie etwa3 Jahre verbüßt, bis sie
ans Grund der Bewilligung de» von ihre» damaligen Ver¬
teidiger beantragten Wiederaufnahmeverfahren» auf freien
Fuß gesetzt wurde. ES haben sich nämlich viele Verdachts-
gründe ergeben, daß die nunmehr verstorbene Wagner sich
selbst der Vergiftung auSgesetzt habe. Der Prozeß wird
sich mehrere Lage hiuzieheu.

«««»«« (Pfalz) 35. Okt. DaS hiesige Schöffengericht
verurteilte den Straßburger Kaufmann Horstmaun wegen
unerlaubten Uuiformtrageus und vieler Hochstapeleien unter
de« falschen Namen eine» Fähnrichs Wächter zu sechs
Monaten Gefängnis.

Deutsches Reich.
B »» de» »«dische» Gre«re, 26. Okt. I « Hoch«

bergwald bei Pforzheim  wurde heute nachmittag halb
drei Uhr ein Liebespaar tot ausgefuudeu;  es find
der 19 Jahre alte Fässer Wilhelm Rieger  und die 16-
jährige LSSerStochttr Mine Zoller  von hier. Rieger
hatte zuerst das Rädchen und daun sich selbst erschossen.

35. Okt. Der « eh. Hsfrat Pros. Dr.
Wilhelm Flein er  ist au Stelle de» kürzlich verstorbenen
Geh. HosratS Prof. O. Bterordt zum Direktor der medi¬
zinischen UuiverfitSISpolikliuik ernannt worden.

Ae« pte«, 35.Okt. Der Spielteufel  hat auch im
Allgäu schon mache» Bauer» um Hau» und Hos gebracht.
In welcher Weise dieser Leidenschaft gefröhut und wie uu-
finnig dabei das Geld verschleudert wird, erzählt die Allg.
Ztg. heute tu eine« Beispiel: Dem genannten Blatte zu¬
folge ließ sich gestern ein Bauer zum Kegeln verleiten nud
verlor innerhalb weniger Stunden 1800-6. Ein anderer
der Spieler gewann daggeu 3800

W -r»e« ü»P- i. M., 31. Okt. Jubiläum. Der
hiesige frühere Lotseukommaudrur St . Jautzeu, der von
1866 bis 1903 101 Menschenleben gerettet hat, feierte
gestern sein SOjährigeS Jubiläum als Mitglied der Schiffer-
gesellschast zu Rostock.

Der Köpemcker Hauptmaun verhaftet.
«erlitt , 86. Okt. Der Berliner Kriminalpolizei ist

es, wie schon kurz gemeldet, gelungen, den Kbpeuicker
Stadtkasseurüuber zu ermitteln.  ES ist ein in
Ltlfit geboreurr 57jähriger Schuhmacher Wilhelm Voigt,
ein dreimal wegen Diebstahls, einmal wegen Urkunden,
fälschuug«it 7 Jahren Zuchthaus und zuletzt wegen Ein¬
bruchs iu die SerichtSkaffe in Wougrowcz vom Schwur,
gericht Sneseu zu 1b Jahren Zuchthaus bestrafter Mensch.
Am1. Februar ds. IS . wurde er aus der Strafanstalt
entlasse» und unter Polizeiaufsicht gestellt; er hielt sich
zuletzt io Wilna auf und kam von dort i« Jnlt dS. IS.
«ach Berlin. Heute morgen gelang es Kriminalbeamte»,
ihn in der Ringstraße 23 zn verhaften. Er wohnte dort
Set seiner Schwester und seiner Braut.

(Jetzt ist wohl dke Entrüstung und die— Enttäusch¬
ung in Köpenick nud wohl auch iu Berlin usw. erst groß!
Also ei» alter Manu und Zuchthäusler, der unter Polizei-
aufsicht  stand, hat den Kaffenraub ausgeführt. DaS ist
sehr deprimiereud.1

«evli », 36. Okt. Zur Festnahme de» Räubers von
Köpenick wird weiter gemeldet: Etwa 3000 Anzeigen über
verdächtige Personen waren eiugelausen. Die Berliner Poli¬
zei, die von vornherein vermutete, es sei ein alter Verbrecher,
hatte da» Signalement am Sonntag iu allen Zuchthäusern
verbreiten lassen. Daraus meldete sich das Zuchthaus iu
Rawltsch und nannte Voigt, der im Februar dort entlassen
worden war, al» den iu Betracht kommenden. Aus Wis¬
mar, wo Voigt eine Zeitlaug als Schuhmacher gearbeitet
hatte, erhielt die Polizei seine Photographie. Der Kleider-
Händler in Potsdam, bei de« der Räuber die Uniform ge¬
kauft hatte, erkannte ihn auf der Photographie. Durch
Nachforschungen in den Wohnungen dev Schwester und der
Geliebten des Verbrechersi< Rlxdorf wurde festgeßellt, daß
Voigt iu Berlin iu der Langenstraße hei eiuem ZrituugS-
häudler sich aufhalte. Loigt wurde von der Polizei bei»
Frühstück augetrvffru. Rau fand bei ihm noch3 Lauseud-
«arkschetue und einen eiugeriffeueu 50-̂ t-Schein. F est-
gestellt ist, daß Voigt niemals Soldat
war.  Voigt serklärte, nach seinen Grundsätzen bringe
er e» nicht über» Herz, einer Privatperson auch nur einen
Pfennig wegzuuehmeu. Loigt. der ein sehr geschickter Schuh¬
macher ist, wäre iu WiSmar geblieben, wenn er gekonnt

hätte, aber die mecklenburgische LaudeSverwaltuug wie» ihn
au». Gleich nach der Verhaftung des falschen Hauptmaun»
wurde der Bürgermeister Dr. LaugerhauS und der Rendant
v. Wiltberg auf da» Polizeiprästdiu« tu Berlin berufen
und« it de« verhastiteu konfrontiert. Auf die Frage, wie
er auf den Gedanken gekommen sei, die KSprutSer Stadt-
kaffe zu berauben, antwortete er, wie eiue Lokalkorrespou-
deuz meldet, er habe die Abficht gehabt, tu Wismar künftig
redlich Wetter zu arbeiten, um daun vielleicht iu Beruau ein
Zweiggeschäft einer Wismarer Firma eiuzurichteu. Durch
diese Rechnung habe ihm die mecklenburgische Verwaltung
mit der Ausweisung einen Strich gemacht. Er sei mit
guter Abficht nach Berlin gekommen, um mit Unterstützung
seiner Verwandten und untre Anlehnung an sie einen neuen
Erwerb zu suchen. ES fei ihm aber nicht gelungen, festen Boden
zu fasten. Da habe er den alte« Plan, fich auf andere Weise
Geld zu verschaffen, wieder ausgenommen. Daß eiue große
Sache mit Soldaten am leichtesten zu machen sei, daran
habe er ule gezweifen. Mit einer Uniform ausgerüstet und
auf militärische Macht gestützt, mache er alles, auch noch
»it andere» Leuten als « it de» Bürgermeister und de»
Kaffeureudauten von Köpenick. Er habe nie vorher im
Leben Köpenick gesehen.

Bei seiner Vernehmung  blieb der falsche Hauptmaun
vollkommen ruhig, zeigte aber auch da eine überlegene
Frechheit.  AIS ein hinzukommeuder älterer Beamter ihm
seine Verwunderung darüber aussprach, daß er bei seinem
ältlichen Aussehen nur die HauptmannSabzeichen angelegt
und fich nicht mindestens als Major ausgrspielt habe, ant¬
wortete der Verbrecher mit der Frage: «Haben Sie ge¬
dient?" Nachdem diese Frage bejaht worden war, fuhr
der Hauptneaun fort: »Das hatte ich auch überlegt, aber
venu ich als Major«ach Köpenick gekommen wäre, würde
«au dort doch vielleicht erstaunt gewesen sei», daß ich selbst
iu dieser Lhnge »die paar Männerchen" ko»« audierte und
nicht wenigstens einen Leutnant bei mir hatte." Einer der
Kommiffäre äußerte, daß er eS nicht verstehe, daß man
diese» Greife gegenüber nicht sofort nach der Legitimation
gefragt Habs. Hierauf fiel der Hauptmaun alsbald mit
der Erwiderung eiv: »Rein Herr ich kenne Sie nicht,
aber, wenn sie auch «it Ihrem OberregirruugSrat
und Ihre« Mästdeuteu gekommen wären, «einen
Sie, daß ich « ich erst auf eise lange Ausein¬
andersetzung eingelassen hätte? Ich hätte einfach des
Soldaten gesagt: Packen Sie die Kerls am Genick und
führen Sie sie ab, und Sie hätten mal sehen sollen, wie
schnell Sie herauSgeflogeu wären." Bei seiner weiteres
Beroehmnng erzählte der Hauptmaun über die Vorgänge
in Köpenick, daß er beinahe aus der Fassung geraten sei,
als der Polizriiuspektor von Köpenick ihn um die ErlavbM
gebeten habe, abtreten zu dürfen, weil er ein Bad nehmen
wolle. Da sei er ganz verblüfft gewesen und habe de«
Beamten erwidert: »Was, baden wollen Sie?" Daun habe
er feine Fassung wtedergewouueu und gesagt: »Na, ja,Sie können sbtrktrn."

Ausland.
L»ttv»», 34. Okt. In Kspkuhageu trafen, wie der

Daily Rail von dort telegraphiert wird, vorige Woche
drei russische, unter Aufsicht der internationalen Polizei
stehende Anarchisten ein, um ei»Komplott zur Ermordung
der Kaiserin Witwe  von Rußland auSzusühreu. Bor
ihrer Ankunft erhielt die dänische Geheimpolizei eiue tele-
graphische Benachrichtigung aus Petersburg. Russische
Detektive- gingen daraus an Bord des Dampfers und er¬
klärten den Verschwörern, daß sie deren Absichten kennen.
Falls fie landeten, würden sie verhaftet und nach Rußland
zmückgesaudt werden; es stände ihnen jedoch frei, falls sie
es wünsch'e«, sofort nach Rußland zurückzukehrtn nud ihre«
Kameraden« itzuteileu, daß in Dänemark nichts anznfau gen
sei. Die DetektivrS erklärten, daß fie die«uarchisten ab-
sichtlich mit solcher Höflichkeit behandelten, weil sie daun
gewöhnlich so verblüfft werden, daß fie ihre Verschwörung
für immer aufgäbeu.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Hopse «.

Wart , 23 . Okt. Heute wurde hier ein kleineres Quantum
wpfen verkauft , ca. 6 Ztr , pro Ztr . 85 ^ nebst Trinkgeld.

Herreuberg , 25 . Okt. (Korr ) Der Hopfen Handel gestaltet
ch in unserem Bezirk in den letzten Tagen wieder etwas lebhafter,
»ezahlt wurden bis zu 95 ^ per Ztr . Den Käufern bietet sich in
imgrn Gemeinden des Bezirks , besonders aber in hiesiger Stadt,
och genügend Gelegenheit zum Kaufe . Da die Preise anscheinend
och nicht mehr in die Höhe gehen, so wollen die Produzenten ihre
och vorhandene Ware nicht mehr länger zurückhalten.

r. Bo « der Md , 26 Okt. Nach Hopfen herrscht gegenwärtig
>ieder lebhaftere Nachfrage , es werden wieder die alten Preise , 90
is 100 per Ztr ., geboten.

Stuttgart , 25 . Okt. Etadtkelter an der- Moltkestraße. Lese
in vollem Gang . Bi » jetzt kein fester Kauf . HeSlach:  Feil etwa
60 Hl , meist verstellt . Ein Kauf zu 66-/, ^ pro Hl . Lese im Gang.
Gavlenberg:  Feil etwa 160 Hl . Ein Kauf zu 61-/, ^ pro Hl.
Lese im Gang . Gaisburg:  Feil etwa 300 Hl . Einige Käufe zu
50 —51-/, pro Hl . Lese nahezu beendigt.

Cauustatt -Obertiirkheim , 25 Okt. Lese beendet. Vorrat
noch ca 100 Hl . gute Qualität . Käufer erwünscht.

Rotenberg , 23 Okt. Heute Käufe zu 168 vieles verstellt,
doch immer noch Vorrat . Käufer eingeladen.

Uhlbach , 26 . Okt. Lese geht morgen zu Ende. Verkäufe zu
166 —170 pro 3 Hl ., noch ca. 200 Hl . Vorrat. _

Verzeichnisse der Märkte in der Umgegend.
Pom 29. Okt. bis ». Nov.

Berneck: 29. Okt. Krämer-, Vieh - und FlachSmarkt.
Herrenberg : 31 . „ Biehmarkt. _

38itter»»gSv»rhers«ge. ^Sonntag, de» 28. Oktober
Bewölkt, Reqenfälle. kühl.;

Druck und Berlag der » . W . Zatfer 'fchen Buchdruckeret (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



„Welcher Malzkaffe«
ist der teste ?"

Wer auch nur geringe Erfahrung in „Malzkaffee" hat, wird darauf in Uebereinstimmung mit der
Wissenschaft und den Aerzten sofort sagen: „Kathreiners Malzkaffee"!
Der Unterschied zwischen dem würzig kaffeeähnlich schmeckenden„Kathreiner" und anderen MalzkaffeeS,
Gerstenkaffeesu.s.w., die mehr oder weniger schlecht im Geschmack find und gerade neuerdings wieder von
vielen Seiten dem Publikum angeboten werden, tritt gleich beim ersten Versuche überraschend zutage.

Die erfahrenen Hausfrauen freilich wissen daS und halten deshalb ihn ihrem Hause streng auf den
echten „Kathreiners Malzkaffee"  in seiner bekannten Ausstattung, der nur im geschloffenen Paket mit
Bild, Namen und Unterschrift des Pfarrers Kneipp verkauft wird. Darauf achte man beim Einkauf immer!

Bahnstation Wildberg (bei Calw)
O.-A . Nagold. I

Württemberg. Mauschule
(Achlch Klökerg im AchtvarMmlö)

mit Kaumuseum und zeitgemäßen Lehrmitteln ansgejiattet.
Beginn des9. Wintersemesters: 5. Wovör.
Gründliche , praktischen Bedürfnissen angepaßte Ausbildung
von Bauhandwerkern (Maurern , Steinmetzen und Zimmer¬
leuten) zu tüchtigen Bauführer «, Banzeichner « , Bau -Auf¬
seher « , Polieren und Meister « in 3—4 Winterkursen. » » *

Durchaus gewissenhafte Vorbereitung auf die Meister¬
prüfung im Maurer -, Steinmetz- und Zimmerhandwerk.

Zum Eintritt genügen Volksschulkenntnisse.
Das Städtchen Wildberg, in schöner und gesunder Schwarzwaldgegenb gelegen,
bietet den Schülern einen angenehmen Aufenthalt und (da keinerlei Zerstreuung
wie die Großstadt ) alle Vorbedingungen für ein erfolgreiches Studium.
Baldigste Anmeldung empfiehlt sich im eigensten Interesse.

Prospekte und Jahresberichte gratis und franko durch die Direktion!
I i i^tli . Lrvkitokt.

Dauernde Beschäftigung
«hält jede Person, welche unsere

ravst. Nötiges Kapital̂ 350- 300 bar. Selbständiges, ruhiges
Arbeiten zn Hanse. Aulerueu wird billigst besorgt. Avch habe
ich eine noch«e»e Gtrickm«fchi«e zu» Privatstrickeo geeignet billig
z» verkaufenI« Aufträge. Prospekte und alles Nähere durch denVertreter

6. gutermann, krtingen omr».

-ME/MM

- « » . » «p . LkmMstM-
äls ft sstnimt.0r. UöIr1s-

tl OstlvIH seftsv (Oa. Op. 3pse.
ösll . '̂s 2,5) srftLItlieft st 70  ftv!

Ulereitlei ^ ii
Schmirjlindernd» Mittel, welche» de»
SkweizgehaU»erminbert, »et lch>ger»m
Gebrauch tunreist >um verschwinotn
»rtnG und sodann » eilun« erzielt. «st

„vr. ffoidotrer » tlorslol"
WO OUtAt»MW»» WEM. WckV«.
»r. » Lv.

». » . d. ».. »«nobo».
Vvrtrvtvr

wert ist ein zartes reines Gesicht, rofigeS
jugendfrischeS AuSsehe«, weiße sammet-
weich«Haut und blendend schöner Triut.
Alles erzeugt die allein echte
Steckenpferd-Lilienmilchseise

v. Bergmamr L Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

st St . 80 bei: « . HV.
Ott « Vrisairvr ; Hetiirtvt » I.»«?.

/ >̂ 5 /S/k /
kWer diesen nicht beachtet, versün-h
»digt sich am eigenen Leib!

x Kaiser's

felnschme-kenbe- Malz -Lxtrakt.
kAerztlich erprobtu.empfohlen gegenh
Husten, Heiserkeit, Katarrh, Ver¬
schleimungu. Rachenkatarrhe, !

brgl. Zeugnisse be-Z
«ULiV weisen, daß st« halten,!

» wa» sie versprechen. ,
SPacket LS, Dose SO Pfg . bei:S

Fr . Schmid in Nagold ; G.
kGutekuust z. Löwen in Haiter «!
»bach; Wilh . Wiedmau « in U«
terjettiuge « ; Th . Krayl in >

kWildberg.

Uagold.

Hausarbeiterinnen
die das Kettenlöten erlerne«wollen, wollen sich melden in der

Ebendaselbst werden auch

einige Hilssarbeiterinnen
bei hohem Lohn angenommen.

in allen gcrngbcrven Sorten

ist missM ArdiZ
IL « I >KLr » 8 MkiM M MM

Slasriegel unck«laserckiamanten
L» Glaserkitt uncl Messingsprossen
Liefert zu billigsten greifen

vtto Zokringer, glarftdrilc
^rruärnstaät.

Doppelte bis dreifache Erträge
ergeben

Wiese« ««» Weide«
bei Auweuduug von

UroMabbeblaekviuLvbl

„81ernwllrk « ^

de« billigsten«ud bewährtesten PhsSphorsäuredüuger.
Rechtzeitiges Ausstreuen im
Herbstu. Winter gewährleistet
den größtmöglichsten Erfolg.

Bor minderwertiger Ware wird gewarnt.

IIlML 8K« 8KMbrjkM si . ill . b. ll.
! Berlin 35.
A Wegen Offerte wende mau sich au die bekauuteu Verkaufsstellen.

llklkompson's
Leifenpulvei'

ist:

billig , bequem , spapZam.
Leiwnt ckie Wäscbe.
I .U VN ^ esssrsn ^ escivä ^ sn.

- - — — -

Nicht zu verwechseln mit sogenannten Most¬
konserven, Chemikalien oder Essenzen ist

Nur a«S Apfelmoststoff bereitet man einen gute»
gesunde« HauStruuk

d«» Liter z« e« « Pfg.
m - . .. . . . . . . . Apfelmoststoff ist Naturprodukt nach neuestem
Patentamtllch geschützt! Konservierungsverfahren aus fst.Früchten, darunt.

dem Apfel selbst zusammengesetzt. Zu 100 Litr.Most braucht man nur 6'/, Ko.
Zucker, sonst keiuerl. Zutat. Apfelmoststoff gibt deshalb kein fades Zucker»
Wasser, sondern einen kräftige«, erfrischenden H ûstruuk bei einfachst. Zu-
bereitungSweise. ApfelmoMoff kommt in ISO , LOOu SO Liter-Portioueu
zum Verkauf und ist zu haben in den Niederlagen. Wo solche nicht vorhanden,

direkt ab Plochingen. Prospekte gratis und franko
Man verlange das große schwere Paket mit dem Apfel.

Alleinige Hersteller ckc Oo., <z. m . d. H , «. 8.
L/fr«/'«»- «r̂ krerkte» r»o/»«r»Lnbatt . -ME



Nagold.

Erntedankfest
am Sonntag den S8. Wtoker mittagsLUhr

i« - er Methodisteukapelle.
Festredner Herr Prediger Steuerwald aus Alteusteig.
Jedermauu ist freuudlkchst eiugeladen.

PredigerI . Spike.
Nagold.

Wunschgemäß bringen wir nächste Woche noch
eine« Waggo«

la IVlobiobsl
md nehmen Bestellungen entgegen

Martin Look
»sinriod StronKvr.

Mene
Erbse«,
Li«se«,
Perlbohnen,
Rei- , Gerste,

Nagold.
sowie

Snppen-Nndeln,
breite Nudel«,
Eier-Maeear««i,
Cier-Riebele

Sago
zu SS, so ««d «o Pfg. per Pfund empfiehlt!u ganz frischer Ware

riLrrkLLrksrr Iptjsis-gsZ r-s»ikLrrkLUi
IMrlMblMliiiI«mit karimt
eiism vollen susküllrlielie Prospekte xrstis und

franko verlangen von Dlraktor 8p8kr »i'.

t« er «
Niughase«
«chweukkefielL
Tetgschüfsel ^
Wnfserteps

20—35 Pfd.
15-20-35„ «
30-40-60_
15-30-50. sr
20—40 , 6»,

sowie iu 10 Pf.-Doseu
L̂ 6.70geg.Nachn.od.Vorschuß

V . Sour ! «« Ir.
lllnodiisim-lovll 105(Württ.)
Iu Holzgeb. Preis!, z. Dienst.

Nach»«h« egebühreu werde« sofort vergütet. Jeder Sen-
düng liegen Gutscheine zum Gratisbezug eleganter Taschenuhren bei.

VorrvxUeli devLIn-t »I» SluIrsIkilgungsinKlsI um! xexsii
Olvkl , « keuma , Isediss, «lieasrr. lssen, NLioor-
rkolilell, bstlleidlgttell , LveLerkraiilldsIt, V»II ».

—> stelvdllämixeii IrrtUek»vks isLiurst« ewpkodle». >OrlxlllsI-kLekuiix nait. 3.—. LrkLNUev III sSll
linraiivejsiuixLostealo» ckorod

Lbsm.-pbarm. i.LdorLlonum„SavariL", uvneksa
^xotk. R. kcdoellkops.

Kr dir til. LehUe» Nil HM»Smte»!
Demnächst werben erscheinen:

Die wurtt. Gemeindeordnung
»it der B »llz«g-verfüg«»g «»d Register.

Ha «da « Sgabe nach der Begründung der Gesetzes, den Kommisstonsbrrichten
>md den Verhandlungen der Ständeversammlung unter jeweiliger Angabe der
Vesetzerquellen . Erläutert und herausgegeben von Georg Schmid , RegierungS-
Nfsrssor zu Bibrrach. Circa 320 Seiten in Taschenformat, dazu noch di» später
«scheinenden BollzugSverfügungen mit Geiamtregister. Der Besamtprei» wird sich
poischen Ml . 4 .50 bis Ml . 5 .50 halten.

vis viirtt . OitzriektskostvvorällullK
»ou OberlandeSgerichtSrat Dr. Haidle«. s. ««gearbeitete und ver¬

mehrte Auflage. Preis S—S Mt.
Alltätatolll iur Berecha ««» der Umlagen der Gemeinde « m»d
VV - Us » btt  Airchengemeiudeu , der Gemeindrumlagen auf Grund¬

eigentum, Gebäude und Bewerbe, der Gemeindeeinlommensteuerund der kirchlichen
Umlagen nach den Prozentsätzen von 1—60 unter Hinzufügung der Zehntelprozentei» den Prozentsätzen von1—15. Bearbeitet von Wilh. Hufnagel, OberamtS-
selretär in Kirchheim u. T-, 200 T . mit 185 Tafel «. Preis ca S MI.

Grfl. Bestell««- *« nimmt entgegen dir

Nagold.
Neue Sendung von

»L, «.?jinlq«
Rollmops,
Bückliuge

find soeben wieder eiugetroffrn Sei
Vr . GvLittviiItzvIm ».

Rmpenleim
Migst bei

Carl Rapp , Nagold.
Nagold.

Treibriemen.
«Speiriemen,

Leciersailen »->««
gestreckte« K«r«leder für jede
Kraftübertrag««- .
Gekittete Riemen,

kiLli- unä
kiyätzl'ismsn,
MeischlSstk«»»

ilijuksimseli sL«
Neparat«re» werden

schnell nutz püsktUch auSge-
führt von

Eattlermeister.

VvrLrenxs unä S »ndvsvdlitxv.

8odreluerurtlke 1 etc.

Nagold.
Eine

Wohnung
bestehend ansS Zimmer», Küche
««d Holzplatz hat au eine Heine
ruhige Familie sofort zu vermieten
Hermann Müller , Schuhm.

Neue Straße 25.
Nagold.

Eineg'ößrre

Wohnung
hat sogleich oder ans Martini zu
vermieten

Christian Wagner.
Hochdorf.

M Wirie!
Wegen Veränderung setzt der

Unterzeichnete ein noch ganz neues

Musikwerk
(Polypho«) mit SS « tahl-
platte» um billigen Preis dr«
Verkauf ans. Das Werk spielt
tadellos.

K . Finkb einer,
Restaurat. z. Bahnhof.

Mit dem patentamtlich geschützten

LrvisKnuvr
NoslavsalL

verbesseruuud erhöhe» Sie die Halt¬
barkeit de» Nalurmoste», indem« au
gleiche Teile Obstmost und Kunst-
»oft zusammen vergären läßt. Obiger
Ansatz gibt auch schon allein einen
ganz vorzüglichen mb billige«
HauStrnuk.

Zu haben bei:
L> 1«ckr1vl» 8vl »u»1ck,

liuxoick.

«S8GSGSSGSS GSSSSGSGSGGSi

Der ZS«serllrs«r
des Miltt.- u. veteranenvereins
ladet seine Mitglieder, Freunde und Gönner auf
GolNLlnK tlvn S8 . Oktoikvr

zu eine«

N»i1 Giv8»I»K8tzLvl1«rI »»1lU» >K
in die Waldlust Höst. ein.

Lex »«» 3 Illi.

»GGGGGSGGSSG SSSGSSGGGSGS
Nagold.

^281  üiNiliil , kLstdokL Mslö u . VeiMllSIllllz
e»pfi>-hlt sein große- Lager

Vene « in »et rille»
V 6I88 - ll . kotVvillS

nur vo« Produzeuteu gekanst zu geneigter Abnahme
Fässer leihweise.

NLLL « LLR » » « « » « LL » LL » L» « E4!̂ Vr»Loick. ost

^ Als vorzügliche» und doch billiges Getränk für Kraule ^
^ empfehle meinen ^

L 8 §USTl - ZIvLNM w
MW »
rzsch sKni kiiitiei t i t in . j8ii88li«rl» ii. « e>lel8ll»«i6llivntl .) ^
Oß Hervorragendes Stärkungsmittel für Blutarmut, Bleichsucht Uk
Mund Mageuleideu. M
W Alleiuverkaus für Nagold: M

Z 6cv. Slrrnger . x°« «r. §
Nagold.

Roßhäute,
Kalbfelle,

Schaffelle und
Geißfelle

kauft fortwährend und zahltd'e
höchsten Preise
Gart Schwarzkopf, Gerber.

Nagold.
Selbstgemachte L1vr»iravLu

jempfiehlt stets frisch
Albert Kemmler, Konditor.

Paul SerbarM.
Ein Gedenkblatt

zur
300.Wiederkehr seines Geburtstages

12. März 1607.
Freunden des evangelischen Kirchen¬

liedes iu Schule und Hars dar-
grbote« vo»

Friedrich Milt.
Mit1Porträt, einen kurzen Lebens¬

lauf und 26 Liedern.
«l. 8°. 72 Seiten.

Preis SV 2 (100 Exemplare 25
Diese Ausgabe eignet sich vor¬

züglich zum Verteilen bei Schnlfeiern
rc.; sie wird dazu dienen, daß jung
md alt sich au der Frömmigkeit
Paul Gerhardt» erbauen!

Zu beziehen vo« Verlag:
« . « »Lsvr 'sche

Buchhandlungu. Buchdruckerei.

Nagold.
Suche per sofort oder später ein«

tüchtigen

Pferdeknecht
Louis Kuppler , Oekonom.
L jüugere

Holz-reher
sucht

Gottl . Ziegler,
mech. Holzdrehtrei «alw.

Für ein 17jährtgeS, fleißiges

Mädchen,
wird iu Nagold

Stell- g«s«cht.
Näheres zu erfragenb. d. Exped.

«v . Gotte-dieust- iu Nagold:
Sonntag . 28.Oktbr. V' IOUHr

Predigt. V.2 Uhr Christenlehre
(Söhne Slt. Abt.). '/' « Uhr Er-
banungsstunde im VerrinshauS.

Freitag , 2. No». 10 Uhr
Vsrbereitlmgspredigt und Beicht«
(Kirche.)_
Kath. Gotte-dieust in Nagold:

Sonntag, 28. Oltbr. Morgen»
7'/. Uhr._
Gotte- dieuste der Methodist«».

ge« ei«de in Nagold:
Sonntag, 28. Oktober. Vor« .

V»10 Uhr und abends '/»8 Uhr
Predigt.

RittwochBttstuudeabendL8Uhr.
Jedermauu ist freuudlichst eiugeladen.

Mitteilmgeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Klara , T , d. David Burk¬
hardt,  Oekonomen, d. 22. Oktober.

Todesfälle : Christian Wagner,  Kleider-
händler, 65 I . alt , den 26. Okt.
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